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Ludwig Maximilians Universität, Department Psychologie

Leopoldstraße 13, 80802 München

Christine.Adler@psy.lmu.de, Anton.Metz@psy.lmu.de, Marion.Kruesmann@t-online.de

Thomas Greiner-Mai, und Michael Ben-Amar

Euro-DMS Ltd

Anzengruberstraße 10 A, 82140 Olching

Greiner-Mai@euro-dms.de, Ben-Amar@euro-dms.de

Abstract: Die Anforderungen an Anwendungen für IT-gestütztes Management eines
Massenanfall von Verletzten (MANV) sind vielfältig. Neben Aspekten der Ergono-
mie (Hardware, Benutzeroberflächen) müssen organisatorische Fragen berücksichtigt
werden. Die Nutzer sind im MANV besonders stressreichen Situationen ausgesetzt,
und die Einstellung zur Technik und der Umgang mit neuen Technologien können
eine entscheidende Rolle spielen. Bei einem MANV muss zudem davon ausgegangen
werden, dass Kommunikationsinfrastruktur gar nicht oder nur eingeschränkt verfügbar
ist. Daraus ergeben sich Ansprüche an die Datenhaltung, die für den Einsatz in einer
möglicherweise provisorischen Umgebung entsprechend robust ausgelegt sein muss.

1 Einleitung

Eine Großschadenslage bzw. ein Katastrophengeschehen stellt generell eine komplexe Si-

tuation dar, die verschiedene Anforderungen an die eingesetzte Technik und die vor Ort

tätigen Einsatzkräfte stellt. Erschwert wird die Situation dadurch, dass die Einsatzkräfte

sich mit einer dynamisch entwickelnden Situation konfrontiert sehen, in der die notwendi-

gen Maßnahmen und zu treffenden taktischen Entscheidungen nicht zu Beginn des Einsat-

zes bereits feststehen, sondern sich im Laufe der Zeit entwickeln. Größere Lagen sind fast
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